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Kurtzer Extract
Aus (tit. tot) Hrn. D. Hoffmanns

Med. Profeiſoris zu Halle,

Vrundlichen Bericht
Denen zu Salß in Bohmen

neu- entdeckten

Bittern Purgir
Frunnen,

Und zwarI

Aus dem ins Trutſche uberſetz—
ten Exemplar,

Gedruckt zu Halle 1725.
Dieſer Brunnen, benebſt dem BrunnenSal

ne, iſt anjetzo zu haben bey Joh. Gotttried
Mullern, Chymico in Toplitz, und zu Ber
lin, im Grundtſchen Hauſe, gerade dem
Konigl. PoſtHauſe uber. Woſelbſt auch
der Dinneiner, und Seltzer Brunnen recht
auffrichtig, zu bekommen.
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Cen ſJe GeſundBrunnen ſind
„eine herrliche Gabe GOt

menſchlichen Corper ſehr

Ê tes, p.n welche nichts, als
I heilſame lngredientien, ſon

dienliches Alcaliſches Saltz, und zwar
beſtandig in einer gleichen Proportion,
bey ſich fuhren, p. 4.5. Sie haben
nichts ſaures, noch auch ein Vicrioliſches
Saltz bey ſich, p.6. obwohl, (jedoch
nur einige unter ihnen), dem Tarta-
rovitriolato nahe kommen, p 7. Gleich
wie nun diejenigen mineraliſchen Waſ
ſer, welche ihre Wurckung durch offte
re Oeffnung des Leibes verrichten, am
meiſten von einem Sale modio, die aber
den Urin treiben, mehr von einem
Sale alcalico, als medio participiren
Alſo kan man verſichern, daß bißhero
noch kein Brunn in Teutſchland be
bekandt geweſen, der ein bitteres pur-

I2 zirendes



S (4) Szirendes val medium bey ſich gefuhret,
als dieſer Sedlitzer Brunn, welcher
an der Menge eines dergleichen Sal
tzes, ſowohl der Frantzoſen ihren Bur—
boniſchen, als der Enaellander Ebsha
miſchen, weit vorgehet, p.7. 8. Es
entſpringt dieſer Brunn in dem von
GOtt mit allerhand Arten der Ge
ſund-Brunnen reichlich-geſegneten
Konigreich Bohmen, im Dorffe Sed
litz, eine Meile von Brix, und 2. Mei
len von Toplitz, woſelbſt die Quelle in
einem BauerHofe ſehr tieffund ſtarck
quillet, und iſt Sommers und Win
ters einerley Geſchmackes, Wurckung
und Gehaltes, p. 9. io. Es iſt dieſes
Waſſer, nach der von Herrn D. Hoff
mann ſowohl, als auch dem Kayſerli
chen LeibMedico, Herrn Garelli, be
ſchehener Unterſuchung, nunmehro
weit und breit beruhmt, und nach
Prag, Wien, Dreßden und Berlin
und andere Oerter hauffig abgefuhret,
und uberall zu Oeffnung des Leibes,
und Starckung des Magens, probat
befunden worden, ſo, daß es nun eben

ſo
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ſo bekandt und beruhmt iſt, als der
Egeriſche Brunn, P. z. 14.

Und weil die wurckende Krafft dieſes
Waſſers, vornehmlich in dem darinne
enthaltenen Saltze lieget, ſo werden
jahrlich etliche Centner deſſelben, aus
ſolchem Waſſer geſotten, und in die
weitentleaenen Oerter verſchicket, wel
che dieſes Brunnens nicht konnen theil
hafftig werden, v. ia. welches denn weit
beſſer als das Ebshamiſche Engliſche
Saltz; p.i7.

Die vortreffliche Krafft und Wur
ckung dieſes Brunnens belangend, ſo
beſtehet ſelbige in Abfuhrung der in
dem Magen und Gedarm enthaltenen
verdorbenen zahen, ſchleimigten und
gallichten Unreinigkeiten, von welchen
nch der Appetit verliehret, hingegen
Eckel vor der Speiſe entſtehet, nevſt

Auffſteigen, Ubligkeiten, Auffblehung
des Magens, Drucken und Spannen
uber der Hertz-Grube, bis an die Rib
ben und Schulter-Blatter. Solche
Aofuhrung geſchicht ohn alle Beſchwe

13 rung,
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rung, durch den Stuhlgang, und hat
er darinnen einen groſſen Vorzug vor
andern GeſundBrunnen, da man von
ſelbigen wohl 2. oder 3. Maaß auff ein
mahl trincken muß, ehe ſie durchſchla
gen, und den Leib offnen, welches dann
widerlich, und des Waſſers Menge be—
ſchwerlich, ſo ſind von dieſem Waſſer
bey zarten Perſonen 5. biß 6. Coffée
Taſſen, bey Starcken aber ein halbes,
und wenn es auffs hochſte kommt, ein
gantzes Maaß, genugſam, die verlang
te Wurckung zu verrichten. Es ſchlagt
gantz hurtig durch, und darff man dar
bey nicht eine lange Cur von 5. oder 6.
Wochen wie bey andern anſtellen, ſon—
dern iſt genug, wenn man daſſelbe
zum hochſtey s. biß o. Tage, auch wohl
zuweilein, nur um den andern Tag,
binnen ſolcher Zeit trincket. Will man
nur bloß ſtatt anderer Purgier-Mit—
tel den Magen reinigen, ſo ſind 1.2. biß
z. Tage genug, ſolches Waſſers ſich
zu bedienen, pap. zo. zi. Es verurſa
chet nicht die geringſte Entkrafftigung,
Mattigkeit, Eckel vor Speiſen, Hitzt

oder
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oder Trvckenheit im Munde, ſondern
wegen der ihm beywohnenden Bitter
keit ſtarcket es den Magen, und ver
mehret den Appetit zum Speiſen p. zi.

Er dienet ſich zu præſerviren vor de
nen Zufallen, welche bey dem Malo hy-
pochondriaco, oder ſo genandten Miltz
Beſchwerung ſich auſſern, als da ſind
Beklemmung und Beanaſtigung ums
Hertze, Verſetzung des Athens, Ub—
ligkeiten, blaſſe Farbe, Mud-und Mat
tigkeit der Glieder, unruhigen, und
mit vielen Schrecken und ſchweren
Traumen verknupfften Schlaff, Ver
ſtopffuna des Leibes Schwermuthig
keit, RuckenSchmertzen, Hertz-Klopf
fen, Haupt-Schmertzen, Schwin—
del, Erkaltung der aunerlichen Glie—
der, Blahungen,rc. p. z5. Es kan ent
weder im Fruh-Jahr und Herbſt dar
mit eine Cur angeſtellet, oder auch ſonſt
zuweilen daſſelbez. biß 4. Tage gebrau

chet werden. p. 37.

Jn dem kalten und langſam 2ab
zehrenden Fiebern iſt dieſer Brunn mit

14 groſſen



S1(8) 65groſſen Nutzen, entweder allein, oder
wenigſtens nach dem Trincken mit einer
ſo genañten FieberLattwerge gebrau
chet worden, p.zs. Jngleichen in der
Cachexie, oder Bleichſucht bey Frau
ensPerſohnen, die ihre Ordinaire nicht
richtig aehabt, nebſt kurtzen Athem,
groſſer Matt-und Mudigkeit in Glie
dern, innerliche Hitze mit geſchwindem
Pulß, Abnehmen des Leibes und ver
lohrnen Appetit, alſo, daß wenn etli—
che Tage davon getruncken, hernach die
Ader am Fuß geoffnet, und darauff
balſamiſche Alcaliſche Elexire gebrau—
chet worden, alle Beſchwerungen ſich
verlohren. p. 39.

Jtem haben in Crchectiſcher Auff
dunnung, Geſchwulſt und anderen dar
mit verknupfften Beſchwerungen, ſo
wohl Mannsals WeibesPerjohnen,
ungemeinen Mutzen verſpuhret, wie
mir denn unterſchiedliche Caſus bekannt
find, daß MannesPerſohnen von et
liche 40. biß zo. Jahren, und zwar,
die dem Studirenergeben, und ſich vom

vielen
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vielen Sitzen, meditiren, auch wol un
terlauffenden Alterationen, Auffdun
ſtung und Geſchwulſt, nebſt Auffble
hung in den Seiten und Unterleibe,
blaſſe Farbe des Geſichts, Eckel vor
Speiſen, Auffſteigen c. zugezogen,
daſſelbe mit groſſen Nutzen gebraucht.
Doch muß in ſolchen Zufallen das
Waſſer etwas langer, auch in groſſerer
Doſi, gebraucht werden, p.ao. Es
reiniget das Gebluthe von aller Scor
butiſchen und anderen Materie p. a1. wird
auch bey Hæemorrhoitariis und denen von
Verhaltung der guldenen Ader ent
ſtandenen Zufallen gebraucht, p.a.

Es wird auch gebraucht bey Kindern
vor die Wurmer, und kan ihnen nach
Beſchaffenheit des Alters zu 2. biß 3.
und noch mehr Untzen, doch nicht ſo

bloß allein, ſondern mit einem andern
Vehiculo vermiſcht, gantz ſicher gebrau
chet werden, p.5.

Es kan dieſes Waſſer oder Saltz gar
fuglich ſowohl im Fruhling als Herbſt,
zur Præſervation, ſonderlich bey vollblu
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thigen Leuthen nach geſchehenen Ader
laß, 5. 6. bis 7. auch wohl mehr Tage
gebrauchet, und etwa bey der Mahl
zeit zu Starckuna des Magens, und
Zertheilung der Blahungen, auch wol
des Abends bey der Mahlzeit, oder vor
Schlaffen gehen, 40. biß zo. Tropffen,
von einer wonl præparirten bittern Po
merantzenEllenz genommen, und da
durch allerhand Kranckheiten vorge
bauet werden, p.45.

Will man auch andere mineraliſche
Waſſer brauchen, und den Leib zuvor
reinigen, dienet ebenfalls dieſes Waſ
ſer oder Saltz, als das beſte Mittel,
wwohl beym Anfang als Mittel und
Beſchluß der Cur, darzu, p. as.

Die Doſis des bitter Waſſers wird bey
ſtarcken Perſohnen 1. Loth in ein ordi-
nair BierGlaß gethan, bey ſchwachern
ein halb Loth, es muß aber die Krucke
mit dem bitter Waſſer vorhero in ei
nem Topff ſidendes Waſſer eine viertel
Stunde wohl erwarmet werden, nach

mahls dann auf das Saltz gegoſſen,
und
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und wann ſich ſelbiges ſolviret einge
truncken, alle viertel Stunden wird ein
Glaß nach getruncken, pro doſi werden
den erſten Tag 4. Glaſer, den Zweyten
5. Glaſer, und am dritten Lage bey
ſehr ſtarcken Naturen aufs hochſte 6.
Glaſer genommen. Es wird mit die
ſer Cur continuiret bis 3. Krucken con.
ſumiret. Bey der letzten Portion Waſ
ſer, wird wieder eine doſis Saltz, wie
im Anfange genommen. Kindern
kan man es nach Beſchaffenheit des Al
ters zu 2. 3. oder mehr Untzen, in ei
nem comoden Vehiculo geben.

Die Doſis aber vom Saltz, iſt bey Er
wachſenen 1. biß anderthalb Loth, bey
zarter Conſtitutionz. oder 3. Quintgen,
welches denn in einem gelinden Waſ
ſer auffgeloſet wird, und rechnet man
auff ein LotheSaltz ein halb Maaß, oder
1. Pfund Waſſer. Man braucht ſol
ches Morgens fruhe nicht allzukalt, ſon
dern etwas verſchlagen, trinckt es nach
und nach, innerhalb einer Viertel
Stunde aus, und nimmt, wenn man

das
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das kalte Waſſer nicht vertragen, und
es haben kan, eine Stunde darauffet
was Coffee, Thée Boy oder Krauter
Tnee nach, da denn in etlichen Stun
den 4. 5. 6G. auch wohl mehr Sedes folgen,

und viel Unreinigkeit abfuhren. Vid.
pag. 48. 49.

Wann man im FruhJahre oder
Herbſt, oder auch wohl des Jahres
zwey mahl eine vollige Cur anſtellet,
jo trincket man 8. biß 1o. Tage, doch
nicht hinter einander, und ſetzet, wenn
man a4. oder 5. Tage getruncken, ein
paar Tage aus, nach dieſem continui—
ret man wieder 4. oder5. Tage darmit,
und vollendet dieſe Cur, und iſt ubri
gens nicht nothig, darbey viel Artze—
ney zu gebrauchen, ſondern es iſt ge
nug, zu Starckung des Magens, ſich
entweder einer guten bittern Pome
rantzEſſentz, oder D Michaelis, oder
D. Hoffmanns ſtarckendes MagenE
lexir, oder auch die Eſſentiam Abſynthü
compoſitam im letzten Trunck, bey der
Mahlzeit, zu 40. Tropffen zu gebrau
chen, p. o.

Anbey



t3 (6(13) 63—
Anbey hat man ſich zu huten vor al

len ſchwer zu verdauenden und Bla
hung machenden Speiſen, oder die viel
Saltz und Saure bey ſich haben, da
hin Backund Kuchen-Werck, gerau
chert und geſaltzene Fiſche und Fleiſch,
nebſt Hulſen, Obſt und anderen Gar
tenFruchten gehoren, auch den Ma
gen nicht zu uberladen.

Zum Getrancke iſt ein leichtes und
ausgelegenes Bier, nebſt einem guten
Magen-Wein, dergleichen ein alter
Rhein oder Ungarücher iſt, zu recom-
mandiren, doch muß man darinnen ei
gute Maaß halten; So muß auch das
Gemuthe von aller Beunruhigung
frey ſeyn, und weder durch Zorn, Ey
fer und Schrecken auffgebracht, noch
auch durch Furcht, Sorge, Bekum
merniß und Traurigkeit niedergeſchla
gen werden. Ingleichenkan man auch
bey temperirten Wetter eine Bewe
gung des Leibes, ſonderlich eine Stun
de vor der Mittags-Mahlzeit, oder
Nachmittags uma. Uhr vornehmen.
pag  o. gi. Auch
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Auch kan das bittere Waſſer gar

fuglich auſſerlich gebrauchet werden zu
ciyſtiren, wenn der Leib verſtopfft, ent
weder allein, oder noch beſſer, mit et—
lichen Loth Manna, ingleichen Ruben
Baum'oder Chamillen-Oehle vermi—
ſchet, appliciret: Man kan auch ein
halb biß ein gantzes Loth von dem Sed
litzer Saltz darzu nehmen, an ſtatt des
gemeinen Saltzes; Auch kan man die
alten faulen Schaden darmit ſaubern
und heilen. pag. 52. 33.

Endlich muß dieſes Waſſer, wie ob
gedacht, nicht allzulunge gebraucht wer
den. Corpulente muſſen es in genug
ſjamer Doñ und etliche Tage hinter ein
ander trincken. Zu denen Kranckhei
ten, die eine Vernopffung der Viſce—
rum zum Grunde haben, iſt es nicht
ſo dienlich als die Sauer-Brunnen.
Es iſt nicht zutraglich bey zarten Na
turen, die zu Spaſmis, Colicaconvulſiva,
aſthinate convulſivo ſpaſmadico, oder
wenn ſchon Geſchwulſt und Waſſer
ſucht entſtanden, ingleichen zu Durch

fall
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fall, Reiſſen im Leibe, geneigt, vder
an der Lunge anbruchig, ſondern wol
len es die letztern brauchen, ſo konnen
ſie es mit einem Theil Ziegen-Milch
vermiſchen; So durffen es auch Kind
Betterinnen nicht brauchen.

Schlußlich hat Herr D. Hoffmann
pag. 54. 36. denenjenigen geantwortet,

welche dieſes Waſſer beſchuldiget, als
ob es Arſenicum bey ſich fuhre, und den
Ungrund dieſer Beſchuldigung gezei
get.
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